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Walderlebnistag
in Altenhain

Laubac h (sf). Altenhain ist ein schön
gelegener Ort, und am Dorfrand grenzt der
Teich direkt an den Wald. In diesem Wald
trafen sich jetzt ganz viele große und kleine
Altenhainer. Ortsvorsteher Andreas Schö-
neborn und Jörn Wolfgang Zöller von der
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hatten
die Idee zu einem Waldtag. Der nah gelege-
ne Weg zog sich wie ein Lehrpfad durch
den Wald. Es gab ganz viele Stationen, die
mit angebundenen Luftballons sichtbar ge-
macht wurden.

Der Wald wurde zum Spiel-, Erfahrungs-,
Sinnes- und Lernraum. Immer wenn Jörn
Wolfgang Zöller in sein Horn blies, gab es
etwas Besonderes, man musste im Team
lange Seile ent- und wieder verknoten, Stö-
cke wurden balanciert und auch die Was-
serspiele fanden großen Anklang.

Nach einigen Stunden im Wald, traf man
sich am Altenhainer Teich zu Grillwürst-
chen und Getränken. Die beiden Organisa-
toren werden wohl für das kommende Jahr
ein erneutes Projekt starten.

Biebertaler Aufholjagd
mit Aufstieg belohnt

Biebertal (pm). Am letzten Spieltag der
Hessenliga Nord machte es BouleBiebertal
noch einmal spannend: In zwei Begegnun-
gen gegen Fulda und den TV Ronshausen
ließen die Biebertaler nichts anbrennen
und siegten jeweils mit 3:2 Punkten. Da im
letzten Spiel die Aufstiegsfavoriten aus
Wörsdorf überraschend verloren, standen
zum Schluss zwei Mannschaften punkt-
gleich an der Tabellenspitze: Wörsdorf und
BouleBiebertal. Hier gab das knapp bessere
Spieleverhältnis zwar den Ausschlag für
den 1. Platz für das Team aus Wörsdorf.
Doch da der punktgleiche Zweitplazierte
ebenfalls aufsteigt, war der Aufstieg für
BouleBiebertal perfekt.

Biebertals Liga-Kapitän Rolf Strojec
würdigte den Aufstieg als »tolles Saisoner-
gebnis, das so weit oben nicht eingeplant
war«. Er sei im wesentlichen auf die guten
Trainings – insbesondere die Ausbildung
von neuen Schuss-Spezialisten im Team –
zurückzuführen.

Nachdem die Saison beendet ist, küm-
mert man sich bei BouleBiebertal jetzt um
das breite Feld der Anfänger und Interes-
sierten: Am 23. September findet ab 11 Uhr
das nächste »Boule-Turnier für alle« am
Bürgerhaus Bieber statt.

Die erfolgreichen Boule-Spieler. (Foto: pm)
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»Der gute Laubacher«: Saft
von der Landschaftspflege

Laubac h (pm). Auch in diesem Jahr or-
ganisierte die Landschaftspflegevereini-
gung Gießen (LPV) im Auftrag der Stadt
Laubach die Ernte des nicht verwerteten
Obstes auf dem Ramsberg in Laubach. Das
Obst wurde geerntet, anschließend gekel-
tert, pasteurisiert und in 5-Liter-Boxen ab-
gefüllt. Er kann nun unter dem Namen
»Der gute Laubacher« erstanden werden.

Das Keltern übernahm der Obst- und
Gartenbauverein Queckborn. Die Äpfel des
Saftes wurden ausschließlich auf dem
Ramsberg geerntet, wodurch er Bio-Krite-
rien erfüllt, da die Flächen seit 1997 ohne
Dünger und Pflanzenschutzmittel bewirt-
schaftet werden. Hierbei organisiert die
LPV die Pflege der Obstfläche mit mehre-
ren 100 Obstbäumen, des wertvollen Ma-
gerrasens sowie die Schafbeweidung der
Flächen. Bürgermeister Peter Klug probier-
te den frisch gepressten Apfelsaft aus »sei-
ner Stadt«. Wer Interesse am »Guten Lau-
bacher« hat, kann diesen in der Stadtver-
waltung bei Frau Ristau (Zimmer 100) oder
im Kultur- und Tourismusbüro in der
Bahnhofstraße kaufen. Ein Fünf-Liter-
Pack kostet 6,50 Euro.

IN LAUBACH freute sich der Förderverein
Diakoniezentrum über ein gelungenes
Schlossfest. Neben den idealen äußeren Be-
dingungen und den Auftritten von Vereinen
und weiteren Gruppen sorgte auch die Aus-
schussgesellschaft für gute Laune: Haupt-
mann Hartmut Schmidt überreichte mit
Major Thomas Mehlhos zwei Schecks über
350 Euro an die Vertreter des Fördervereins
und die Laubacher »Tafel«. Die Spenden
waren bei einer Sammlung beim Ausschuss
zusammengekommen. (dis/Foto: dis)

Burkhard Jost Schützenkönig
Traditionelles Königsschießen des SV Stangenrod

Grünber g (pm). In Stangenrod fand
kürzlich das traditionelle Königsschießen
des Schützenvereins statt. Die Fahrt zur am-
tierenden Königin Vanessa Hofmann nach
Langsdorf wurde durch die standesgemäßen
Salutschüsse ergänzt.

Gemeinsam fuhr die Eskorte zurück ins
Schützenhaus nach Stangenrod, wo unter
sonnigen Bedingungen die neue Königsfami-
lie ermittelt wurde.

Mit dem 94. Schuss stand Burkhard Jost
zunächst als 2. Ritter fest. Nach weiteren 85
Schüssen hat Reinhold Siersch den Apfel
des zweiten Ritters niedergestreckt.

Zielstrebig ging es nun dazu, den Adler zu
erlegen, was Burkhard Jost als Ritter der
ersten Stunde mit dem 99. Schuss gelang.

Da die doppelte Regentschaft jedoch we-
der theoretisch noch praktisch möglich ist,
musste ein neuer Amtsinhaber des zweiten
Ritters ermittelt werden. Dies gelang als 2.
Prinzessin Theresa Sophie Dörr mit dem 57.
Schuss sehr schnell.

In gemütlicher Gesellschaft wurde dann
von den Vereinsmitgliedern bis in die
Abendstunden hinein die neue Königsfami-
lie gefeiert.

Reinhold Siersch, Burkhard Jost, Theresa
Sophie Dörr und Manuel Magel (v. l.). (pm)

Johann Hwang treffsicher
Mini-Meisterschaften im Tischtennis in Wißmar

Wettenberg (mo). Der Tischtennislub in
Wißmar betreibt eine aktive Nachwuchsar-
beit. Dazu gehören die offenen Mini-Meis-
terschaften, zu denen Anette und Steffen
Kreiling als Verantwortliche acht Teilnehmer
in der Schulsporthalle begrüßten. Gespielt
wurde in zwei Gruppen mit je vier Spielern
und anschließendem Halbfinale und Finale.
Johann Hwang hatte nur im ersten Grup-
penspiel etwas Mühe, danach spielte er mit
gekonnten Bällen den Turniersieg ein. Auf
den Plätzen folgten Yusuf Yagci, Saskia
Lauz, Ben Fiedler, Elyesa Yagci, Leonhard
Kryeziu, Felix Lott und Nina Pfaff.

Alle Teilnehmer haben sich für den Kreis-
entscheid der Minimeisterschaften qualifi-
ziert, der 2019 in Wißmar stattfindet. Die
Kinder konnten zudem den Ballroboter aus-
probieren und mit Bechern und einer Biath-
lonscheibe Zielschießen üben.

Die Teilnehmer der Minimeisterschaft mit
Anette und Steffen Kreiling. (Foto: mo)

Gartenbauverein in
Inheiden feiert Apfelfest

Hungen (tr). Beim Apfelfest des Vereins
für Gartenbau und Landschaftspflege In-
heiden drehte sich auf der Obstanlage wie-
der alles um das beliebte Obst. Mit 40 Ap-
felsorten bietet der Verein nicht nur alte
Sorten, sondern immer wieder neue wie
»Zari«, »Merkur«, »Freiherr von Hallberg«,
»Gräfin Goldach, »Rubinette« oder »Sirus«
an. So standen gerade diese neue Sorten im
Mittelpunkt der stündlichen Führungen
durch die Obstanlage durch die Fachwarte
Robert Stelz und Lothar Lauer.

Großes Interesse verzeichnete auch Ro-
bert Stelz an einem Informationsstand, bei
dem alles Wissenswertes über die neuen
Sorten zu erfahren war.

Unter den 1514 Bäumen findet man ne-
ben den 40 Apfelsorten, Birnensorten (6),
Süßkirschen (13), Zwetschen (12) mehre
Mirabellen, Pfirsich und Sauerkirschensor-
ten sowie zahlreiche Beerensorten wie
Himbeere, Brombeere, Stachel- und Johan-
nisbeerensorten. All diese Obstbäume müs-
sen gepflegt werden, und zwar von 46 Mit-
gliedern und 15 Jugendlichen, die in unter-
schiedlichen Größenordnungen Bäume be-
sitzen. Beim Apfelfest konnten Obstbauern
wiederum ihre Äpfel keltern lassen und den
gepressten Most mit nach Hause nehmen.

Kulinarische Wanderung
Besondere Aktion des Sängerbundes Hüttenberg-Schiffenberg

Pohlheim (gdp). Zu einer
kulinarischen Sängerwande-
rung starteten 100 Sängerin-
nen und Sänger im Sänger-
bund (SB) Hüttenberg-Schif-
fenberg am Sonntag auf eine
etwa zehn Kilometer lange
Strecke durch die Feldflure
von Watzenborn-Steinberg und
Grüningen. Treffpunkt und
Start war auf der Watzenborn-
Steinberger »Mockswiese«.

Nach kurzer Begrüßung
durch den Vorsitzenden Klaus
Kummer und Vorstandsmit-
glied Uwe Degen ging es berg-
an durch die Steinberger Gas-
sen hinauf zur Heimatkanzel.
Hier und weiter hoch auf der Panoramawie-
se des Weißbierfestes genossen die Wanderer
den herrlichen Weitblick nach Norden über
den Schiffenberg, die Stadt Gießen, das Mar-
burger Land, nach Westen über den Hütten-

berg bis zu den Ausläufern des
Westerwaldes.

Von diesem höchsten Wander-
punkt (300 Meter über Normal-
null) war der erste Getränkestopp
am Limesturm erreicht. Über den
derzeit im Bau befindlichen Li-
mes-Rad-Wanderweg führte die
Route am Limes entlang, um den
elf Meter hohen Windmühlenturm
(»Groininger-Hoingkdeppe«) auf
dem 280 Meter hohen Wartberg zu
besteigen. Bei blauem Himmel und
bestem Weitblick orteten die Wan-
derer die markantesten Berggipfel
am Horizon. Im 360 Grad Rund-
blick konnte man den Feldberg im
Taunus, die Hochhäuser von

Frankfurt, den Hoherodskopf im Vogelsberg
oder den nur 20 Kilometer entfernten mäch-
tigen Dünsberg bestaunen.

Dann führte der Weg zur Grüninger Kir-
che, wo der Heimatexperte Werner Bender

die Besonderheiten des altehrwürdigen Kir-
chengebäudes erläuterte. Indes dufteten aus
der Burgküche bereits die »Bellschou« und
die Zwiebelsoße, den man im alten engen
Ortskern riechen konnte. Im Küchenteam
waren Sängerinnen und Sänger der Gesang-
vereine EAI Grüningen sowie Germania und
Harmonie Watzenborn-Steinberg aktiv.
Chorleiter Volker Purdak sorgte mit seinem
Akkordeon für den musikalischen Basis-
sound, bei dem die Sängerschaft ob im Burg-
hof oder Burgpalas immer wieder herzerfri-
schend mitsang.

Weiter ging es dann in nördliche Richtung
in den Vogelpark am Pohlheimer Wald, wo
die Eintracht-Chorifeen Kuchen und Kaffee
servierten. Von dieser Rast unter schattigen
Bäumen und im kühlem Vereinsheim führte
die Strecke hinunter in die Kleingartenanla-
ge am Lückebach. Zum kulinarischen Ab-
schluss servierten hier die Gesangvereine
Harmonie und Sängerkranz eine herzhafte
Abendvesper.

Klaus Kummer (r.)
mit Ulli Dewald (l.)
undVolker Purdak.

Edersee-Radtour der TSG-Sportler
Fernwald (pm). Eine schöne, aber auch

anstrengende »Edersee-Radtour« erlebten
zwölf Mitglieder der Männer-Sportgruppe
50plus der TSG Steinbach. Zum traditionel-
len Radausflug hatten sich die Steinbacher
TSG-Sportler in diesem Jahr eine Fahrt hin,
um den Edersee und zurück ausgesucht. Bei

schönem Wetter legten sie an vier Tagen gut
360 Kilometer auf den Fahrrädern zurück.
Reiseleiter Rolf Magel hatte die Rundfahrt
wieder bestens ausgearbeitet. Ein besonderes
Lob galt den fünf »Natur-Radlern«, hatten
sie doch diese Tour ohne Elektro-Unterstüt-
zung bewältigt.

Bei der Umfahrung des Edersees konnten
die Radler wegen des außerordentlich niedri-
gen Wasserstandes das sogenannte »Edersee-
Atlantis« bestaunen. Höhepunkt war dabei
die Radfahrt mitten durch den See über die
Aseler Brücke, die normalerweise vollkom-
men im Wasser versunken ist. (Foto: pm)


